
~ Stadt Zürich 
~~Pf Gemeinderat 

Motion 

GR Nr. 2018/ 123 

28. März 2018 

von Stephan lten (SVP) 
und Derek Richter (SVP) 

Der Stadtrat wird beauftragt, bei Temporeduktionen mit Begründung der Lärmschutzmassnah­
men auf kommunalen und überkommunalen Strassenabschnitten physische Lärmmessungen, 
vor und nach Inkraftsetzung der Massnahme während des Tages und in der Nacht, durch eine 
unabhängige Stelle vornehmen zu lassen. Dort, wo keine signifikanten Verbesserungen erreicht 
werden konnten, sollen die Temporeduktionen umgehend rückgängig gemacht werden. Eben­
falls wird der Stadtrat dazu aufgefordert, die erhobenen Messdaten in einem jährlichen Bericht 
aufzuzeigen. In diesem Bericht soll auch ersichtlich sein, bei welchen Strassenabschnitten die 
Temporeduktionen eine Lärmverbesserung erzielten und welche auf den ursprünglichen Zu­
stand hergestellt wurden. 

Begründung: 

Der Stadtrat nimmt auf kommunalen und überkommunalen Strassen systematisch Temporeduk­
tionen vor. Dies mit der Begründung des Lärmschutzes und gestützt auf theoretische Lärmbe­
rechnungen. Diese Geschwindigkeitslimiten zeigen aber wenig Wirkung, wie inzwischen ein 
namhaftes Printmedium erkannte. In diversen Anfragen konnte der Stadtrat bis dato nicht 
schlüssig darlegen, dass diese Temporeduktionen den gewünschten Erfolg bringen. Dies unter 
anderem auch, weil physische Lärmmessungen vor Ort in den wenigsten Fällen vorgenommen 
werden. Zudem werden sämtliche andere Lärmquellen (Flugverkehr, Schienenverkehr u.v.m) 
nicht in die Berechnungen miteinbezogen. Dies, obwohl zum Beispiel in der Lärmschutzverord­
nung in Anhang 3 Ziff. 1 «Der Lärm, den Bahnen auf Strassen erzeugen, ist dem Strassenver­
kehrslärm gleichgestellt.» explizit erwähnt ist. 

Es macht folglich keinen Sinn, die Geschwindigkeit vom motorisiertem Individual- und Öffent­
lichkeitsverkehr zu reduzieren, während bei allen anderen Lärmquellen keine Massnahmen vor­
genommen werd~n. 

Deshalb wird der Stadtrat aufgefordert, bei sämtlichen Temporeduktionen, welche mit dem 
Lärmschutz begründet werden, physikalisch aufzuzeigen, dass mit dieser Massnahme der ge­
wünschte Erfolg erzielt wurde. Wenn der Erfolg ausbleibt, muss der ursprüngliche Zustand, das 
heisst das Temporegime, wiederhergestellt werden. 


